
Chris ti ne Fuchs loch
Es war einmal – Chancengleichheit und Arbeitsmarktpolitik

Es war ein mal ein Land, da soll te es kei ne fi nan ziel le
Ab hän gig keit der Frau en von ih ren Ehe män nern
mehr ge ben. Da soll te je der Mensch auf sei ne ei ge ne
so zia le Ab si che rung ver trau en kön nen und da für ver -
ant wort lich sein. Po li ti ke rin nen und Po li ti ker such -
ten in den Ge set zen des Lan des nach al ten und über -
kom me nen Struk tu ren zu sol chen Ab hän gig kei ten
von Frau en, die nann ten sie ab ge lei te te An sprü che
(d. h. von der Ehe ab ge lei tet und nicht selbst ge schaf -
fen). Mit gro ßem Ei fer wur den ab ge lei te te An sprü -
che durch ei gen stän di ge er setzt. Und so kam es zu
den Kin der er zie hungs zei ten in der Ren ten ver si che -
rung, zum Ver sor gungs aus gleich nach der Schei -
dung, zur so zia len Ab si che rung von pfle gen den
Töch tern und Schwie ger töch tern, zur ge ziel ten Frau -
en för de rung in der Ar beits markt po li tik und vie lem
mehr. 

Wie sieht es heu te aus? Die „ei gen stän di ge Si che -
rung von Frau en“ in den gro ßen So zial ver si che rungs -
sys te men ge gen die Ri si ken Krank heit, Al ter, Pfle ge -
be dürf tig keit und Ar beits lo sig keit ist im po li ti schen
All tag kein The ma mehr. Al len falls darf man über die
kos ten freie Fa mi lien mit ver si che rung in der ge setz li -
chen Kran ken ver si che rung nach den ken, weil mit ih -
rer Ab schaf fung Ein spa run gen ver bun den sein könn -
ten. Gen der Main strea ming ist zwar für alle Pflicht,
um erst gar kei ne neu en Be nach tei li gun gen mehr für
Frau en ent ste hen zu las sen, und soll In no vat ion und
Ge schlech ter ge rech tig keit ver hei ßen. Im po li ti schen
All tag sucht man aber ver geb lich nach den Ana ly sen
über die ge schlechts spe zi fi schen Aus wir kun gen von
ge plan ten Ge set zen. Viel leicht möch te der Ge setz ge -
ber die Ant wort auf die Fra ge: „Wie wirkt sich das auf
Frau en aus?“ lie ber nicht hö ren und stellt sie da her
gar nicht. 

1. Frauenpolitische Ziele
Be son ders dring lich ist es der zeit, bei den bis he ri gen
und ans te hen den Ar beit markt re for men die Fra ge
nach den ge schlechts spe zi fi schen Aus wir kun gen zu
stel len. Die Ar beits markt po li tik spielt für die Er -
werbs tä tig keit von Frau en und ihre ei gen stän di ge so -
zia le Ab si che rung bei Ar beits lo sig keit eine ent schei -
den de Rol le. Die Chan cen von Frau en auf dem Ar -

beits markt hän gen auch ab vom Zu gang zu Qua li fi -
zie rungs maß nah men, von den Rah men be din gun gen 
für den Wie der ein stieg nach ei ner Fa mi lien pha se
und von der Un ter stüt zung bei der Ar beits platz su -
che. Staat li che Maß nah men kön nen die be ste hen den 
struk tu rel len Be nach tei li gun gen von Frau en im Er -
werbs le ben aus glei chen oder ver tie fen. 

Mit dem in der letz ten Le gis la tur pe ri ode ver ab schie -
de ten Job-AQTIV-Ge setz1 wur de die Gleich stel lung
von Frau en und Män nern als durch gän gi ges Ziel in
den Grund sät zen2 des Drit ten Bu ches des So zial ge -
setz buchs (SGB III) ver an kert. Da mit soll te nicht
gleich stel lungs po li tisch Flag ge ge zeigt wer den. Be -
zweckt war viel mehr, vor dem Hin ter grund ei nes
mit tel fris tig pro gnos ti zier ten Ar beits kräf te man gels
das Po ten ti al von gut aus bil de ten Frau en für ei nen
zu kunfts fä hi gen Ar beits markt bes ser nut zen zu kön -
nen. Die prä ven ti ve Stra te gie des Gen der Main strea -
ming er gänz te da mit erst mals die schon lan ge im Ar -
beits för de rungs recht ver an ker te Frau en för de rung.
Die se Dop pel stra te gie – ei ner seits prä ven tiv Gen der
Main strea ming, an de rer seits Frau en för de rung –, die
im Nach hin ein struk tu rel le Nach tei le be sei ti gen soll -
te, folgte dem Recht der Eu ro päi schen Union. Da ne -
ben gab es un ter schied li che po si ti ve An sät ze wie die
Be rufs rück keh rer(in nen)för de rung oder die Gleich -
stel lung von Mut ter schutz- und Kin der er zie hungs -
zei ten mit Bei trags zei ten. 

2. Hintergrund Hartz-Vorschläge
In die ser Le gis la tur pe ri ode ist die Ge setz ge bung zur
Ar beits markt po li tik da mit be schäf tigt, die Vor schlä -
ger der Kom mis si on Mo der ne Dienst lei stun gen am
Ar beits markt un ter der Lei tung von VW-Ma na ger
Pe ter Hartz (kurz: Hartz-Vor schlä ge) um zu set zen. 

Da bei ging es zu nächst bei der Ein set zung der
Hartz-Kom mis si on um et was an de res: Der Bun des -
rech nungs hof be rich te te im Fe bru ar 2002, dass 70
Pro zent der Ar beits ver mitt lun gen falsch aus ge wie sen
sei en. Die Rede war von ge schön ten Ver mitt lungs sta -
tis ti ken, Luft bu chun gen, Ma ni pu la tio nen und Fäl -
schun gen.3 Im Kern ging es um die Fra ge, wann der
Er folg „Been di gung der Ar beits lo sig keit“ der Ver -
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1 Ge setz zur Re form der ar beits markt po li ti schen In stru men te
(Job-AQTIV-Ge setz) vom 10.12.2001, BGBl I S. 3443.

2 § 1 Abs. 1 SGB III lau tet jetzt: „Die Lei stun gen der Ar beits för de -
rung sol len dazu bei tra gen, dass ein ho her Be schäf ti gungs stand
er reicht und die Be schäf ti gungs struk tur stän dig ver bes sert wird.
Sie ist ins be son de re da rauf aus zu rich ten, das Ent ste hen von Ar -
beits lo sig keit zu ver mei den oder die Dau er der Ar beits lo sig keit zu 

ver kür zen. Da bei ist die Gleich stel lung von Frau en und Män nern 
als durch gän gi ges Prin zip zu ver fol gen. Die Lei stun gen sind so
ein zu set zen, dass sie der be schäf ti gungs po li ti schen Ziel set zung
der So zial-, Wirt schafts- und Fi nanz po li tik der Bun des re gie rung
ent spre chen.“

3 Vgl. z.B.  Der Spie gel vom 25.2. 2001.



mitt lung, wann dem Ar beits lo sen selbst, wann an de -
ren Um stän den zu zu schrei ben ist. Die da rauf hin ein -
ge setz te Hartz-Kom mis si on war nicht etwa da mit be -
auf tragt, Kon zep te zur Be kämp fung der Ar beits lo sig -
keit zu ent wi ckeln. Sie soll te viel mehr Vor schlä ge für
eine Um struk tu rie rung der als zu bü ro kra tisch an ge -
se he nen Bun des an stalt für Ar beit in Rich tung auf
eine mo der ne Dienst lei stungs ein rich tung ma chen.
Dazu soll ten der Auf ga ben zu schnitt, die Ent schei -
dungs we ge und die Ver wal tungs pra xis ana ly siert und 
Vor schlä ge ent wi ckelt wer den, wie mo der ne Ma na -
ge ment me tho den die Ar beit ef fek ti ver ma chen
könn ten. Au ßer dem soll ten vor al lem or ga ni sa to ri -
sche Vor schlä ge für die in der nächs ten Le gis la tur pe -
ri ode ge plan te Zu sam men le gung von Ar beits lo sen -
hil fe und So zial hil fe ge macht wer den.4

Be reits die Ent wick lung der Hartz-Vor schlä ge ließ
eine neue klamm heim li che Ziel grup pen orien tie rung 
in Be zug auf den „männ li chen Fa mi lien er näh rer“ be -
fürch ten. Nichts hat das so gut zum Aus druck ge -
bracht wie die ers ten in die Pres se lan cier ten
Hartz-Vor schlä ge. Zu nächst for der te das Mo dul zur
so ge nann ten „Fa mi lien freund li chen Quick-Ver -
mitt lung“ un ter an de rem: „Fa mi lien vä tern und Al -
lein er zie hen den wird eine be son de re Prio ri tät bei der
Ver mitt lung ein ge räumt. […] Je den Mon tag er hal -
ten der Lei ter des Ar beits am tes und der Vor sit zen de
der BA eine Lis te der ar beits lo sen Fa mi lien vä ter.“

Im mer hin war die Kri tik von Frau en ver bän den
und aus den Ge werk schaf ten so mas siv, das sich die
ein zi ge Frau der 15-köp fi gen Kom mis si on5 in wirk -
lich al ler letz ter Mi nu te durch set zen konn te und dem
Be richt ein „Chan cen gleich heits vor be halt“ vor an ge -
stellt wur de, der mit dem Satz en de te: „Alle wei te ren
Schrit te zur Kon kre ti sie rung müs sen vor die sem
Hin ter grund de tail liert über prüft wer den, in wie weit
sie dem Pos tu lat der Gleich stel lung Rech nung tra gen
bzw. di rekt oder in di rekt Be nach tei li gun gen fort -
schrei ben oder neue ent ste hen las sen.“ 

3. Die bis he ri gen Um set zun gen 
der Hartz-Vor schlä ge

Dass die frau en po li ti sche Prä am bel ein fol gens lo ses
Fei gen blatt blei ben soll te, zeig te sich be reits in dem
Ge setz ge bungs vor ha ben für die ers te Um set zung der

Hartz-Vor schlä ge (u.a. Per so nal ser vi ce agen tur,
Ich-AG, Mini-Jobs, fle xi blere Zu mut bar keit, früh -
zei ti ge Ar beits los mel dung). In ei nem bei spiel los be -
schleu nig ten par la men ta ri schen Ver fah ren wur de
die ses Ge setz ge bungs vor ha ben durch ge setzt. Zu der
öf fent li chen An hö rung am 12. No vem ber 2002 wur -
de kein ein zi ger Frau en ver band6  an ge hört. Ein ge la -
den vom zu stän di gen Bun des tags aus schuss wa ren
hin ge gen Ver bän de wie der Deut sche Be am ten bund,
der Haupt ver band der deut schen Bau in du strie oder
die In ter es sen ge mein schaft Deut scher Zeit ar beits un -
ter neh men. Streit be stand bis zum Schluss über die
Aus ge stal tung der Mini-Jobs und der Leih ar beit. Im
Ver mitt lungs aus schuss von Bun des rat und Bun des -
tag fand man kurz vor Weih nach ten eine Lö sung, bei
der sich im We sent li chen die CDU/CSU mit der
For de rung nach der noch stär ke ren Aus wei tung der
ge ring fü gi gen Be schäf ti gung über den Haus halts be -
reich hin aus durch ge setzt hat. 

Seit dem 1. Ja nu ar 2003 sind die bei den Ge set ze für
mo der ne Dienst lei stun gen am Ar beits markt (kurz
Hartz I und II) in Kraft.7 Zwei für Frau en be son ders
pro ble ma ti sche Neu re ge lun gen im Ar beits för de -
rungs recht sind he raus zu grei fen:
— die Aus wei tung der ge ring fü gi gen Be schäf ti -

gungs ver hält nis se und
— die ver schärf te Ein kom men san rech nung. 

a) Ge ring fü gi ge Be schäf ti gun gen
Der ge ring fü gi ge Be schäf ti gungs be reich ist ein ty pi -
scher Frau en ar beits markt ohne so zia le Ab si che rung.
Sei ne wei te re Aus deh nung trifft da her vor al lem
weib li che Be schäf tig te. Durch die Re form wird die
Um wand lung von Voll zeit- und vor al lem Teil zeit -
stel len in ge ring fü gi ge Be schäf ti gun gen ge för dert –
zu Las ten der Be schäf tig ten und der All ge mein heit.
Seit In kraft tre ten am 1.4.2003 zeich net sich eine
enor me Zu nah me die ser Be schäf ti gungs ver hält nis se
ab. So sind nach Be rech nun gen der Bun des re gie rung
und der zu stän di gen Be hör de, der Bun des knapp -
schaft, rund 930.000 neue ge ring fü gi ge Be schäf ti -
gungs ver hält nis se ge schaf fen wor den, vor al lem als
Ne ben er werb.8 In Deutsch land gibt es da mit jetzt
ins ge samt et was mehr als sechs Mil lio nen sol cher ge -
ring fü gi gen Be schäf ti gungs ver hält nis se. Das In sti tut
für Ar beits markt- und Be rufs for schung (IAB) hat
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4 Hartz u. a., Vor schlä ge der Kom mis si on zum Ab bau der Ar beits -
lo sig keit und zur Um struk tu rie rung der Bun des an stalt für Ar beit, 
S. 12 –14.

5 Isol de Klun ke-We ber, Mit glied des Ver di-Bun des vor stan des.
6 Die se muß ten da her an de re Wege für eine frau en spe zi fi sche Kri -

tik der Vor schlä ge su chen, vgl. z.B.: „Ar beits lo se Frau en wer den
ers te Ver lie re rin nen der Wahl“, Of fe ner Brief der Bun des ar beits -
ge mein schaft be ruf li che Per spek ti ven für Frau en, des Deut schen
Frau en ra tes und des Deut schen Ju ris tin nen bun des vom 6. No -

vem ber 2002, Do ku men ta ti on Frank fur ter Rund schau vom
22.11.2002, auch un ter www-djb.de.

7 Ers tes Ge setz für mo der ne Dienst lei stun gen am Ar beits markt
vom 23.12.2002, BGBl. I, S. 4607, und Zwei tes Ge setz für mo -
der ne Dienst lei stun gen am Ar beits markt, BGBl. I, S. 4621. Die
Auf tei lung in zwei Ge set ze ist nicht in halt lich, son dern par la -
ments tak tisch zu er klä ren, denn es han delt sich um eine Auf spal -
tung in ei nen zu stim mungs frei en und ei nen zu stim mungs pflich -
ti gen Teil. 

8 SZ vom 18.07.2003.



den Ver lust an So zial ver si che rungs bei trä gen und da -
mit die Be la stung al ler noch vor han de nen Bei trags -
zah ler be rech net. Da nach ent ge hen den So zial ver si -
che run gen pro Jahr  rund 327 Mil lio nen Euro durch
den Ver zicht auf die Ver si che rungs pflicht für rund
641.000 Be schäf tig te. Die se Lü cke müs sen die noch
vor han de nen Bei trags zah ler fül len.

Ge ring fü gi ge Be schäf ti gun gen sind seit dem 1.
April 2003 ge ne rell bis 400 Euro mo nat lich (auch als
Ne ben er werb) mög lich, be son ders at trak tiv für die
Ar beit ge ber sind sie in den Pri vat haus hal ten, da nur
eine So zial pau scha le von 12 % zu zah len ist. Nen -
nens wer te Lei stun gen aus der So zial ver si che rung be -
grün det ein sol ches Be schäf ti gungs ver hält nis nicht.
In der Kran ken ver si che rung be steht Ver si che rungs -
frei heit, selbst wenn der ge sam te exis tenz si chern de
Ar beits ver dienst aus ei nem Mi ni job er zielt wird.
Glück für die fa mi lien ver si cher te Be schäf tig te, aber
ihre Kran ken kas sen bei trä ge zah len da mit alle an de -
ren Bei trags zah ler, was den Druck auf die Kas sen bei -
trä ge wei ter er hö hen wird. Ohne Fa mi lien ver si che -
rung muss die Be schäf tig te sich selbst frei wil lig ver si -
chern, also al lei ne für ih ren ge sam ten Ver dienst
Kran ken ver si che rungs bei trä ge zah len. Auch in der
Ren ten ver si che rung gibt es für die So zial pau scha le
kei ne nen nens wert hö he re Al ters ren te, kei nen Schutz 
ge gen das Ri si ko der Er werbs min de rung – denn die

Bei trä ge gel ten nicht als Pflicht bei trags zei ten und er -
hal ten auch kei ne be ste hen de An wart schaft auf eine
Er werbs min de rungs ren te – und kei ne Mög lich keit
zur Re ha bi li ta ti on. Für Frau en mit Mi ni jobs be deu -
tet das: Der Ab stand ih rer Al ters ren ten zu den deut -
lich hö he ren Ren ten von Män nern wird sich wei ter
ver grö ßern. Die von Frau en ver bän den ge for der ten
Dienst lei stungs agen tu ren mit ver nünf ti gen Ar beits -
be din gun gen und So zial ver si che rungs schutz für die
Be schäf tig ten sind dem ge gen über trotz der et was
bes se ren steu er li chen Ab setz bar keit chan cen los. 

b) Er wei ter te Ein kom men san rech nung
Be reits seit dem 1. Ja nu ar 2003 wer den (Part -
ner-)Ein kom men über ei nem Frei be trag von ca. 500
Euro im Mo nat und Ver mö gen in er wei ter tem Um -
fang auf die Ar beits lo sen hil fe an ge rech net. Das trifft
be son ders ver hei ra te te und in nicht ehe li chen Le -
bens ge mein schaf ten le ben de Frau en, denn in der Re -
gel ist das Ein kom men der Män ner hö her als das der
Frau en. Zu sätz lich er hal ten Frau en durch schnitt lich
eine we sent lich ge rin ge re Ar beits lo sen hil fe als Män -
ner. Grund da für sind nied ri ge re Löh ne von Frau en
und die un güns ti ge Be rech nung der Lei stungs sät ze
nach der Lohn steu er klas se V. Schon vor der Re form
er hielt jede fünf te Frau, aber nur je der 20. Mann we -
ni ger als 300 Euro Ar beits lo sen hil fe mo nat lich. Vor
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2003 er hiel ten nur noch 22% al ler ar beits los ge mel -
de ten Frau en in den al ten Bun des län dern Ar beits lo -
sen hil fe (Ost: 47,3%). Der An teil der weib li chen
„Nicht lei stungs be zie her“ ist be reits seit An fang des
Jah res ge wach sen und wird noch wei ter wach sen.
Ob wohl die Neu re ge lun gen auf grund von Über -
gangs vor schrif ten noch nicht voll grei fen, sind be reits 
in der ers ten Jah res hälf te 160.000 Ar beits lo se auf -
grund der Neu re ge lun gen aus dem Lei stungs be zug
ge fal len, dar un ter zwei Drit tel Frau en. Nach in ter -
nen Be rech nun gen sol len durch die No vel le zu Hartz
I und II  2,5 Mrd. Euro im Jahr „ein ge spart“ wer den,
das be deu tet nichts an de res als Kauf kraft ver lust für
die be trof fe nen Ar beits lo sen und ihre Fa mi lien. 

5. Die ge plan ten Um set zun gen 
der Hartz-Vor schlä ge

Auch die für 2004 ge plan te Zu sam men le gung von
Ar beits lo sen hil fe und So zial hil fe und die be reits um -
ge setz te  dras ti sche Ver kür zung der Dau er des An -
pruchs auf Ar beits lo sen geld tref fen be son ders Frau en 
– vor al lem in Ost deutsch land. Da rauf ma chen auch
un ter schied li che frau en po lit sche Kam pa gnen auf -
merk sam.9 Wenn künf tig nach 12 bis ma xi mal 18
Mo na ten das Ar beits lo sen geld aus läuft, en det da mit
zu gleich der so zial ver si che rungs recht li che Schutz ge -
gen das Ri si ko der Ar beits lo sig keit.10 Nach dem von
der Ge mein de fi nanz re form kom mis si on ent wi ckel -
ten und nun mehr als Ka bi nett sa che kur sie ren den
Ent wurf für ein Vier tes Ge setz für mo der ne Dienst -
lei stun gen am Ar beits markt (Hartz IV) wer den an -
schlie ßend Lei stun gen auf So zial hil fe ni veau ge währt. 
Für zwei Jah re soll es – bei aus rei chen den Ei gen be -
mü hun gen – ei nen Zu schlag von zu nächst 160 Euro,
dann 80 Euro mo nat lich ge ben. Ein kom men soll
ent spre chend dem jet zi gen Bun des so zial hil fe ge setz,
also nach ei ner stren gen Be dürf tig keits prü fung, an -
ge rech net wer den. Die Ge mein de fi nanz re form kom -
mis si on rech net durch den Mo dell wech sel mit Ge -
samt ein spa run gen von 2,6 Mrd. Euro im Jahr. „Ein -
spa rung“ be deu tet kon kret: Lei stungs kür zung bei
den bis he ri gen Emp fän ger(in nen) von Ar beits lo sen -
hil fe. Das be deu tet zu sam men mit den Lei stungs kür -
zun gen auss Hartz I und II ei nen jähr li chen Kauf -
kraft ver lust von über 5 Mrd. Euro in den pri va ten
Haus hal ten.  Ost deut sche Frau en sind hier die gro -
ßen Ver lie re rin nen. In Ost deutsch land le ben, ge mes -
sen an den dort woh nen den ab hän gig be schäf tig ten
zi vi len Er werb sper so nen, fünf mal so vie le Ar beits lo -
sen hilfe emp fän ge rin nen wie in West deutsch land, in

Sach sen-An halt zehn mal so vie le wie in Ba den-Würt -
tem berg.

Durch die An rech nung des Part ner ein kom mens
wer den die se Frau en künf tig zu „Nicht lei stungs be -
zie hern“. Da mit ver lie ren sie nicht nur ihre ei ge ne
Exis tenz grund la ge. Ihre Chan cen auf eine künf ti ge
Wie der ein glie de rung mit Un ter stüt zung durch das
so ge nann te Job-Cen ter sind denk bar schlecht. Die
Job-Cen ter sol len Lei stungs emp fän ger be treu en. Je -
den falls nach dem durch Hartz IV ge plan ten zwei ten
Buch des So zial ge setz buchs (SGB II) dür fen die
Job-Cen ter den „Nicht lei stungs emp fän gern“ kei ne
Maß nah men der ak ti ven Ar beits markt för de rung
(Trai nings maß nah men, Wei ter bil dung usw.) an bie -
ten, denn der An wen dungs be reich des Ge set zes ist
auf „Hil fe be dürf ti ge“ be grenzt. Aber selbst bei ei ner
För de rung der „Nicht lei stungs emp fän ger“ nach dem 
bis he ri gen SGB III, die nach  der künf ti gen Sys te ma -
tik we nig lo gisch, aber noch recht lich zu läs sig ist, be -
steht an die ser Grup pe in Zei ten knap per Kas sen fak -
tisch we nig In ter es se. Frau en, die kei ne Lei stun gen
aus der Ar beits lo sen ver si che rung (Ar beits lo sen geld)
er hal ten, „kos ten“ nichts. Die Ein glie de rungs be mü -
hun gen kon zen trie ren sich auf „teu re“ Ar beits lo se,
also häu fig auf Män ner mit ho hem frü he rem Ein -
kom men, die auf grund der fa mi liä ren Le bens um -
stän de künf tig ohne Ar beits platz Ar beits lo sen geld II
in An spruch neh men wer den und da mit auf den tra -
di tio nel len „Fa mi lien er näh rer“. Für die be trof fe nen,
häu fig gut aus bil de ten Frau en be deu tet dies, dass sie
kei ne in sti tu tio nel le Un ter stüt zung zur Wie der ein -
glie de rung er hal ten und auch noch mit den je ni gen
um Ar beits plät ze kon kur rie ren müs sen, die durch
Ein glie de rungs zu schüs se, Qua li fi zie rungs maß nah -
men usw. ge för dert wer den. 

Aber auch wenn Frau en das neue Ar beits lo sen -
geld II er hal ten, sind ihre Ar beits markt chan cen
schlech ter als die von Män nern. Denn Ar beits lo se
kön nen zu mut bar im Rah men des neu en Mo dells
künf tig auf alle Be schäf ti gun gen, und da mit auch auf
Mi ni jobs ver wie sen wer den. Da hier kei ne Bei trä ge
zur Ar beits lo sen ver si che rung ge zahlt wer den, be steht 
kei ne Chan ce, in das so zia le Schutz sys tem und mit
des sen Hil fe wie der in den ers ten Ar beits markt  hin -
ein zu kom men. Da ge ring fü gi ge Be schäf ti gun gen
eine Do mä ne der ty pisch  weib li chen Be schäf ti gun -
gen dar stellt (Pri vat haus hal te, Kran ken pfle ge, ein fa -
cher Dienst lei stungs be reich, Gast stät ten ge wer be), ist 
dies in je dem Fall ein Teu fels kreis für die Frau en, der
alle Kri te rien der mit tel ba ren Dis kri mi nie rung we -
gen des Ge schlechts er füllt.
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9 Be son ders her vor zu he ben ist der von Frau en des Deut schen Ge -
werk schafts bun des in iti ier te Auf ruf „Ohne Frau en ist kei ne Re -
form zu ma chen“, Frank fur ter Rund schau vom 29.7.2003, Do -
ku men ta ti on, vgl. auch www.dgb.de, STREIT 2/2003.

10 Vgl. Ent wurf ei nes Ge set zes zu Re for men am Ar beits markt,
BT-Drs. 15/1204 vom 24.6.2003.


